
Schmarotzer des Tages

Schön schädlicher Porling. Bild: Habermann

Der Schöne ist ein
Schwefelporling

So schön - und so schädlich: Die gold-
gelbe Pilzskulptur an einem Baum-
stumpf an der Rems, vor wenigen Tagen
traumschönes Fotomotiv auf unserer
Stadtseite, ist identifiziert. „Eindeutig
ein Schwefelporling“, sagt Pilzkenner
Werner Stegmaier aus Endersbach. Und
ebenso eindeutig „macht der jeden
Baum kaputt, er geht sogar an Obstbäu-
me“. Das bestätigt auch der Waiblinger
Stadtgärtnermeister Roland Zink: „Wir
sehen das immer wieder, befallene
Stadtbäume werden von uns gesondert
beobachtet.“ Und im äußersten Notfall
sogar gefällt, wenn sie, morsch und aus-
gelaugt vom Porling, gar zum Sicher-
heitsrisiko werden.

Charakteristisch für den tückisch
schönen „Laetiporus sulphureus“ sind
die großen, flachen, „dachziegelig“
wachsenden Hüte. Der Fruchtkörper
erscheint von Mai bis zum Herbst, be-
sonders gerne an älteren Eichen. Der
Pilz erzeugt eine intensive Braunfäule.
Er verwandelt das harte Kernholz des
Stammes und dickerer Äste in eine
braunrote, würfelig zerfallende und zu
Pulver zerreibbare Masse und höhlt
schließlich den ganzen Stamm aus.

Bei vitalen Bäumen werden aller-
dings das lebende, saftführende Splint-
holz und die Rinde nicht befallen. Sol-
che Bäume, sagen die Fachleute, kön-
nen auch bei ausgedehnten Fäulen über
viele Jahre den Holzabbau des Pilzes
durch ihren Zuwachs kompensieren
und trotzdem verkehrssicher bleiben.
Kranke Bäume sterben irgendwann ab.

Der Schwefelporling ist übrigens ess-
bar. Werner Stegmaier hat mutig mal
einen jungen probiert: „Er schmeckte
nicht.“ Aber sonst hat er keine Schäden
angerichtet.

Besser gemundet hätte wohl der
„Orangen-Seitling“, den unser Leser
Werner Riedl aus Winnenden gestern
noch ins Spiel gebracht hat. Die Spezia-
listen vor Ort bleiben aber bei ihrer Di-
agnose Porling. Werner Riedl behält bei
uns hier trotzdem das letzte Wort: „Mei-
ne Freude und Hochachtung für das
sehr schöne Foto in der Zeitung.“ Er
wünscht sich, „dass solche Bilder in
Pilzbüchern erscheinen sollten“. Im
Übrigen „weiß ich ja, dass Herr Haber-
mann ein Meisterfotograf ist, aber von
heute an kann er sich von mir aus Ober-
meister nennen“. (gis)

„Die ganze Zeit ein
Kommen und Ge-
hen“: Immer voll
besetzt waren die
Tische der „langen
Tafel“ beim Tafel-
Geburtstagsfest am
Samstag im Post-
platz-Forum.
Bild: Privat

„Sie essen den Armen nichts weg“
Solidaritäts- und Suppenfest zum fünften Tafel-Geburtstag

man aber sicher sein dürfe, „dass wir heute
garantiert kein Haar in der Suppe finden“.
Respekt bekundete der OB jenem Umstand,
„dass die Tafel, bis auf eine Anschubfinan-
zierung, seit fünf Jahren ohne städtischen
Zuschuss arbeitet“.

Vorsitzende Lisa Sproll dankte ihren
rund 70 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern sowie den vielen Liefe-
ranten, Spendern und Sponsoren. Täglich
versorgt der Tafelladen in der Fronacker-
straße bis zu 90 Kunden. Die gesammelten
Waren werden gegen einen geringen Kos-
tenbeitrag abgegeben: „Es ist nicht einfach,
sich vorzustellen, dass es Menschen gibt, die
es sich trotz der vielen günstigen Lebens-
mittelketten nicht leisten können, dort alles
einzukaufen.“

Marsch, Minestrone und eine „rote Sup-
pe“), und schon eine Stunde vor dem offi-
ziellen Tafel-Ende waren die Töpfe total
leergegessen.

Tafel-Pressefrau Renate Bickel ist vollauf
zufrieden: „Für uns war es eine rundum ge-
lungene Veranstaltung bei herrlichem Son-
nenschein.“ Und wiewohl eigentlich alles
umsonst war, lagen am Ende doch 394,73
Euro im Spendenkässle, auch das ein Zei-
chen der Solidarität und der Mitmensch-
lichkeit für all jene, denen die Tafel einfach
ein Stück weit beim täglichen Überleben
hilft.

Stadtchef Andreas Hesky hatte selbst mit
Suppe ausgeschöpft und dabei knitz festge-
stellt, dass der Gemeinderat zwar manch-
mal der Verwaltung die Suppe versalze,

Waiblingen (gis).
„Sie essen den armen Menschen
nichts weg, es ist diesmal für Sie ange-
richtet“: Dieser Einladung der neuen
Tafel-Vorsitzenden Lisa Sproll sind die
Waiblinger am Wochenende gerne
gefolgt. Der Verein Waiblinger Tafel fei-
erte fünften Geburtstag und die „lan-
ge Tafel“ am Postplatz-Forum war dies-
mal mit Suppentellern gedeckt.

Die Gemeinderatsfraktionen von ALi, SPD
und FDP hatten in „rührender“ Solidarität
dreierlei Suppen zubereitet (Gaisburger

Balance fürs Leben. Bild: Habermann

Waiblingen.
Zum Stammtisch trifft sich der Waiblin-
ger Jahrgang 41/42 am Donnerstag, 1.
Oktober, um 18 Uhr im Hotel Koch. The-
men sind die Terminplanung und der
Ausflug 2010.

Waiblingen.
Der Waiblinger Jahrgang 1924/25 trifft
sich am morgigen Mittwoch, 30. Septem-
ber, um 12 Uhr zum gemeinsamen Mit-
tagessen mit anschließendem Beisam-
mensein im Hotel Koch.

In Kürze

Waiblingen.
Unter dem Titel „Ein Fotobuch selbst ge-
stalten“ wird die erfolgreiche Workshop-
reihe am Freitag, 16. Oktober, von 14.30
bis 17 Uhr, im Waiblinger Kulturhaus
Schwanen fortgesetzt.

Gezeigt wird laut Pressemitteilung,
wie mit Bildern von der Digitalkamera,
Texten und grafischen Elementen am PC
ein selbst gestaltetes Buch entsteht, ob
Urlaubsalbum oder der eigene Gedicht-
band, Firmenpräsentation oder Reisebe-
richt. Die Gruppe ist begrenzt, auch Ein-
steiger sind willkommen.

Anmeldungen, Infos und weitere Ter-
mine gibt es direkt beim Workshopleiter
Thomas Renz unter Telefon 0 71 46 - 28
13 13 oder unter www.Fotobuch-Work-
shop.de.

Ein Fotobuch
selbst gestalten

Mutter-Kind-Schwimmen
beim VfL

Waiblingen-Bittenfeld.
Kindern das Element Wasser näherzu-
bringen ist das Ziel von Mutter-Kind-
Schwimmkursen. Die Schwimmabtei-
lung des VfL Waiblingen bietet erstmalig
Kurse an. Sie finden im Lehrschwimm-
becken der Schillerschule Bittenfeld
statt, beginnen am 7. Oktober und laufen
neunmal, außer in den Ferien, jeweils 45
Minuten. Beginn: um 15.30 Uhr (für 2-
bis 3-Jährige), um 16.30 Uhr (für 3- bis 4-
Jährige) und um 17.30 Uhr (für 4- bis 5-
Jährige). Anmeldungen ab sofort bei der
Kursleiterin Eike Markner unter 0 71 95/
13 51 51 oder per Mail an eike@mar-
kner.de.

Kompakt

Waiblingen.
Zum Stammtisch trifft sich der Jahrgang
35/36 Neustadt am Dienstag, 6. Oktober,
um 15 Uhr im Staufer-Kastell, Korber
Höhe. Die Wanderer treffen sich bereits
um 14.30 Uhr Ecke Gänswasen.

In Kürze

Kropfleeren
beim Stadtchef

Waiblingen.
OB Andreas Hesky bietet Bürgern wieder
die Möglichkeit, ihre Anliegen direkt zu
besprechen. Die nächste Bürgersprech-
stunde ist am Donnerstag, 1. Oktober, im
Rathaus, Zimmer 402, in der Zeit von 14
Uhr bis 16 Uhr. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich; für jeden ist eine Zeit-
dauer von etwa zehn Minuten vorgese-
hen. Falls Anliegen in der Sprechstunde
nicht sofort geklärt werden können, er-
halten die Bürgerinnen und Bürger an-
schließend eine Nachricht.

„Lust auf Action?“
� „Sport, Spiel und Spaß“ unter Anlei-
tung ist geboten künftig jeden Mitt-
woch ab 15 Uhr auf dem neuen Spiel-
platz Stuttgarter Straße.
� „Hast du Lust auf Sport und Acti-
on?“, fragt Waiblingen-Süd vital und
wirbt für ein offenes Angebot für Kin-
der und Jugendliche. Jede Woche wird
neu entschieden, was gemacht wird.
Anmelden muss man sich nicht:
„Komm einfach vorbei und mach
mit.“

es schon, die Fußbälle fliegen manchmal
über den Zaun in die benachbarten Gärten,
ob man den nicht höher machen könne. Bir-
git Priebe: „Man könnte noch etwas ab-
pflanzen.“ Zwei Damen kommen aus einem
angrenzenden Hauseingang, sie finden es
klasse, „dass hier wieder Leben ist“. Andere
grummeln schon mal, es sei zu laut.

Für Vincent, den Zehnjährigen, ist es der
Idealfall: „Ich wohn doch gleich da drü-
ben“, jetzt hat er schier einen Privatspiel-
platz vor der Tür. Ivo erzählt stolz, dass er
auch beim Mulchen mitgeholfen hat. Da
wächst doch gleich eine ganz spezielle Ver-
antwortlichkeit. „Klar helfen wir auch
beim Aufpassen.“

Info
Gesucht werden gleichwohl noch Spielplatz-
Paten. Wer Lust hat, kann sich melden bei
Stadtteil-Managerin Regina Gehlenborg unter
Telefon 0 71 51 / 16 53 551.

den ersten Stadtteilspaziergängen im Rah-
men der „Sozialen Stadt Waiblingen Süd“.
Schule und Kindergarten Am Wasserturm
(der die neue Errungenschaft jetzt direkt
vor der Tür hat), die BIG mit Marlene Rei-
chert, viele Eltern, und viele Leute vom
Bauamt haben in Workshops und im Wort-
sinn an einem Strang gezogen.

Jetzt singen die Kindergartenkids „Hallo,
Hallo, Hallo“, und die Baubürgermeisterin
bedankt sich von ganzem Herzen. Im Süden
wird ja immer mal die städtische Kompro-
missbereitschaft infrage gestellt. Hier hat
die Zusammenarbeit zwischen Haupt- und
Ehrenamt offenbar bestens funktioniert.
Einziger Wunsch von Birgit Priebe: „Dass
der Spielplatz so schön bleibt.“

Deshalb kommt er natürlich auch nicht
ohne Restriktionen aus: Nachtruhe von 20
bis 8 Uhr, Mittagsruhe von 13 bis 15 Uhr.
Hunde, Flaschen und Skaterhelme (samt
der zugehörigen Fahrer) sind dick ausge-
strichen auf dem Schild. Erste Klagen gibt

Kopfüber, kopfunter: Seile, die nicht begrenzen, sondern beflügeln im neuen Spielplatz Stuttgarter Straße. Bild: Habermann

Seilschaften im Süden
Vom dunklen Loch zum Vorzeigeprojekt der „Sozialen Stadt“: Der neue Spielplatz Stuttgarter Straße

Von unserem Redaktionsmitglied

Gisela Benkert

Waiblingen.
Es war mal die einzige Spielfläche am
Wasserturm, aber kein Kind traute sich
hin. „Grill- und Saufplatz“ hieß das
dunkle Loch im Volksmund, und so sah’s
auch aus. Dann haben sich viele Men-
schen an einen Tisch gesetzt und ge-
plant, andere haben gebuddelt und
gerodet – und jetzt ist das erste „gebau-
te“ Vorzeigeprojekt der Sozialen Stadt
Waiblingen Süd mit einem Riesenfest
eingeweiht worden: der neue Spiel-
platz Stuttgarter Straße.

Kopfüber hängt Ivo über die rote Kordel,
Lilly probiert’s kopfunter mit einem Salto:
Seilschaften im Waiblinger Süden. Der
kleine Leander himmelt den Dreohorgel-
mann an, Mona sitzt im Spielhaus und hält
Hof, zwei Teenies schaukeln flirty in der
Hängematte, und Max holt sich den dritten
Muffin mit Aprikosenmarmelade. So eine
Spielplatzeinweihung ist die reine Wonne.

Rund 2000 Quadratmeter Gelände sind
Zug um Zug während der dreimonatigen
Spielplatz-Sperrung modelliert und aus
dem Loch geholt worden, auf gut tausend
Quadratmetern wurden Sträucher und
Bäume gerodet.

„Für jede
Altersgruppe etwas“

Landschaftsplaner Werner Winkler aus
Stuttgart hat einen Bewegungsparcours an-
gelegt am Verbindungsweg zur Röte mit Ba-
lancierbalken, die tatsächlich auch Ältere
zum Draufsteigen verführen. Er hat den
Nieder-Seilgarten installiert, die Schaukel,
Sandkasten, Spielhaus, Spielturm, „für
jede Altersgruppe etwas“. 160 Meter Zäune
wurden gebaut und die Beleuchtung erhellt.
Gekostet hat das alles rund 200 000 Euro.

Draus geworden ist ein echter Modellfall,
hervorgegangen laut Baubürgermeisterin
Birgit Priebe, die fest mitgefeiert hat, aus
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